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Eckdaten der Online-Konsultation

Zeitraum: 11 Wochen (4. Juli - 18. September)

Seitenansichten: 20.082

Besuche auf der Plattform: 7.260

Aktive Teilnehmer: 111

Kommentare: 864

Auffällige Ergebnisse: # Datenlage vor der Erkundung

# Permanente Überprüfung der Kriterien
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Auswertungsergebnisse (1): 

# Datenlage vor der Erkundung (vgl. B 6.5.8)

 Aufbereitung der Bestandsdaten sollte schon mit dem 

Gesetzgebungsprozess beginnen, auch um die Lücken besser 

einschätzen zu können. (A 3.3)

 Der Zugang zu den Daten der Kohlenwasserstoffindustrie sollte 

gesetzlich sichergestellt werden. (B 6.3, 6.5.8)

 Wenn Datenlücken nicht ein Sonder- sondern Regelfall sind, ist der 

vorgeschlagene Lösungsansatz über das Nationale Begleitgremium 

fraglich. Abwägungskriterien, zu denen keine geeigneten Daten zur 

Verfügung stehen, sollten ggf. zurückgestellt werden. (B 6.5.8.2)

Auswertungsergebnisse (2): 

# Permanente Überprüfung der Kriterien (vgl. B 6.3.6.1)

 Fixierte Kriterien dienen der Verfahrenssicherheit, behindern aber eine auf 

Sicherheit gerichtete Optimierung. Eine regelmäßige Revision der Kriterien nach 

dem jeweiligen Stand von Wissenschaft und Technik ist einzurichten. (A 4.3)

 StandAG sollte ein Kriterium oder Verfahren beschreiben, wie über Rücksprünge 

entschieden wird. (A 3.3)

 Dass der auf wenig Erfahrung beruhende heutige Kriteriensatz über lange 

Zeiträume der Standortsuche konstant gehalten werden kann, widerspricht dem 

Anspruch eines lernenden Systems und führt zu einem verzerrenden Verhalten der 

Akteure. Diese erkennen möglicherweise im Prozess, dass die ursprünglichen 

Vorstellungen fachlich unzureichend waren, müssen aber wider besseren Wissens 

an den ursprünglichen Kriterien festhalten. Eine Korrektur der Kriterien nach 

fachlich sehr strengen Maßstäben sollte möglich sein. (B 6.1)


